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Mit einem Liederabend fanden am
Freitag in der Bürgerhalle Wesel-
berg die offiziellen Feiern zum
125-jährigen Bestehen des Gesang-
vereins „Cäcilia“ Harsberg ihren
Ausklang. Vorsitzende Roswitha
Müller lobte die allseitige Einsatz-
freude und die besonderen Fähig-
keiten Einzelner, was letztendlich
einen erfolgreichen Chor ausma-
che. Man sei auch nach 125 Jahren
offen für Neues. Moderator Werner
Keßler führte durch den gemütli-
chen Abend in lockerer Atmosphä-

re mit folgenden Gastchören: MGV
Burgalben (Leitung Matthias
Schwinzer) mit Frauen- (unser
Bild) und Männerchor, MGV Hö-
heinöd (Peter Antes), MGV Schma-
lenberg (Christiane Fritzinger),
Chorgemeinschaft Linden (Toni
Zimmer) sowie die Chorgemein-
schaft „Concordia“ Bornheim (El-
len Hagebuch). Durch kurzfristige
Absagen mehrerer Chöre wurde
der für Samstag geplante zweite
Liederabend auf den 19. April 2008
verschoben.  —JN/FOTO: JACKSON-NOLL
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Betreuung, Vorsorgevollmacht
und Patientenverfügung

Der Förderverein „Patientenforum“
lädt zur Informationsveranstaltung
„damit der eigene Wille zählt“ für
Dienstag, 4. September, um 19 Uhr
im Konferenzraum des Städtischen
Krankenhauses, erstes Unterge-
schoss, ein. Im Falle einer schweren
Erkrankung ist die Abfassung einer
Vorsorgevollmacht, die Betreuungs-
verfügung oder die Patientenverfü-
gung ratsam. Zu den Vorsorgemög-
lichkeiten informieren und referie-
ren Hermann Schulze, Sozialgeronto-
loge beim Awo-Betreuungsverein,
Cornelius Moser, Chefarzt der Gas-
troenterologie im Städtischen Kran-
kenhaus, und Martina Gutzler, Pfar-
rerin im Krankenhaus. Die Referen-
ten stehen zu Fragen Rede und Ant-
wort. (mys)

Von unserem Mitarbeiter

Fred G. Schütz

þ Ein melancholisches Echo aus ei-
ner vergangenen Zeit, das sich trot-
zig-traurig weigert zu verhallen: Sigi
Becker, Liederschreiber, Dichter und
Rezitator aus dem saarländischen Bur-
bach, erreichte am Freitag bei seinem
Konzertabend im vollbesetzten Haus
am Lindenbrunnen in Vinningen ein
aufnahmebereites Publikum, das
auch diese ganz und gar nicht leichte
Kost zu goutieren wusste.

Nachdichtungen der Lieder des gro-
ßen George Brassens aus Sête, Über-
tragungen der Vaganten-Dichtung
François Villons und eigene Lieder
und Texte ganz in der Tradition dieser
Vorbilder: Die musikalische und poeti-
sche Welt des 1952 geborenen Sigi Be-
cker entstammt noch einer Zeit, die
sich ihre künstlerischen Inspirationen
bei vermeintlich oder tatsächlich vom
Nazidreck unbefleckten Vorbildern
suchte. Stets politisch, fast immer reni-
tent und oft poetisch fruchtbar.

Wer sich nicht in Nordamerika bei
Dylan, Seeger oder Guthrie bediente –
die ihrerseits auf den breiten Schul-
tern der europäischen Liedtradition
standen –, holte seine Anregungen
und Lebensentwürfe bei den auch

räumlich und sprachlich viel näher lie-
genden französischen Chansonniers.
Bevorzugt jenen, die wie Brassens
(1921 bis 1981) noch vor dem Zweiten
Weltkrieg geboren waren und in einer
ungebrochenen literarischen Linie zu
Villon, Rimbaud und Verlaine stan-
den. In diesem Sinne ist auch Becker
ein nachvollziehender Künstler, nicht
anders als die weit bekannteren Degen-
hardt, Süverkrüp und Wader.

Und doch ist der Bühnenkünstler
Sigi Becker, der sich selbstironisch ei-
nen Nebenerwerbssänger nennt, kein
nostalgisches Relikt. Eher eine Heraus-
forderung an das Konzentrationsver-
mögen und die intellektuelle Aufnah-
mebereitschaft des Publikums. Denn
anders als die nicht verebben wollende
Welle der akustischen „unplugged“
-Musik glauben machen könnte, ist
der stille Lied-Vortrag zur Gitarre
zwar zum (belächelten) Stereotyp ge-
ronnen, in dieser Qualität und Konse-
quenz aber eine Seltenheit.

Becker ist der romantische Lieder-
poet in Reinkultur. Seine Villon- und
Brassens-Übertragungen sind nicht
bloße Übersetzungen, sondern konge-
niale Nachdichtungen, seine eigene
Poesie im Ton und der Bilderwelt
bruchlos mit diesen verwandt. Authen-
tisch, zwingend und von großer Schön-
heit. Das wird gerade da deutlich, wo

er sich an einem vermeintlich zeitge-
mäßeren Ton versucht und den hässli-
chen Manierismus der Partizipienrei-
hung, wie er in den 70er und 80er Jah-
ren en vogue war, wieder aufnimmt.
Das täuscht gereifte, lakonische Dis-
tanz nur vor, ist aber poetisches Talmi
im Vergleich zum glaubwürdigen ge-
rosteten Eisen, das Beckers Sprache

sonst zu eigen ist.
Sängerisch ist Becker eine unge-

künstelte, gleichwohl intensiv intime
Erfahrung. Sein Bariton fühlt sich in
den höheren Lagen wohler als beim
sonoreren, konsonantenreichen Ton
des Vorbildes Brassens. Bisweilen
schnoddert er über den Text hinweg,
wenn allzu viele Silben auf zu wenige
Noten kommen. Einerlei, man spürt
und fühlt, was gemeint ist. Als Gitar-
rist bedient er sich der unspektakulä-
ren Fingerpicking-Technik, die sich,
vielleicht mit Ausnahme des hier am-
bitionierteren Hannes Wader, als Qua-
si-Standard der Liedpoeten etabliert
hat. Wiewohl er seiner Western-Gitar-
re einen jazzigen, glockig-mittigen
Ton entlockt, entfernt sich Becker bei
seinen Arrangements deutlich von
den weit jazznäheren Konzertgitarren-
figuren eines Brassens, der sich auf
der Bühne üblicherweise nur noch
von seinem langjährigen Partner
Pierre Nicolas am Bass begleiten ließ.

Einmal mehr ist das sichere Gespür
der (privaten) Konzertveranstalterin
Maria Schwartz für musikalische und
poetische Qualität bei der Auswahl ih-
rer Künstler hervorzuheben. Ihr Haus
am Lindenbrunnen ist in diesem Sin-
ne nicht Nische, sondern selbstbewuss-
tes Podium für die kraftvoll-stillen
Liedpoeten im großen Lärm.

Serenade in der Pirmasenser
Volkshochschule
Zu einer Serenade mit dem „West-
pfälzischen Kammerorchester“ lädt
die Volkshochschule Pirmasens für
Freitag, 7. September, um 18.30 Uhr
ein. Anlass für dieses Konzert ist die
feierliche Eröffnung des neuen Se-
mesters und die Rückkehr des ehe-
maligen Volkshochschul-Orchesters
in die Volkshochschule (wir berichte-
ten am 26. Juni). Das Orchester wird
unter der Leitung des Dirigentenehe-
paars Beate und Holger Vehling die
„Ouverturen-Suite“ von Georg Phi-
lipp Telemann, „Ecce tu pulchra es“
von Josquin des Prez und das „Violin-
konzert a-Moll“ von Antonio Vivaldi
zu Gehör bringen. Bei gutem Wetter
findet das Konzert im Hof der VHS
statt, bei schlechter Witterung in der
VHS, Hans-Sachs-Straße 2. Der Ein-
tritt ist frei. Weitere Infos gibt es im
Sekretariat der VHS, Telefon 06331/
213647. (red)

„Pfalz singt für den Dom“
ab 1. November als CD
Die CD „Die Pfalz singt für den
Dom“, die unter Mitwirkung des Süd-
westpfälzer Kinderchors, des Frauen-
chors „ex-semble“ und des Hassler-
Chors im Frühsommer aufgenom-
men wurde und auf der auch der Or-
ganist Manfred Degen zu hören ist,
wird ab 1. November erhältlich sein.
Sie trägt den Titel „Salve Regina“
und wird voraussichtlich 18 Euro kos-
ten. (mt)

Von unserem Mitarbeiter

Richard Strauss

þ Die Dahner Sommerspiele warten
in diesem Jahr mit einem recht illus-
tren Programm auf, bei dem der Un-
terhaltungswert groß geschrieben ist.
So ist das Kabarett gleich dreimal ver-
treten. Einmal strapazierte die
„Springmaus“ mit „Highlights Delu-
xe“ die Lachmuskeln, dann brachte
das Gespann Neradt-Mann-Golisch-
ewski Heiter-Nachdenkliches in einer
Tucholsky-Revue und am Samstag-
abend hatten „Spitz und Stumpf“ als
„de Friedel“ und „de Eischeen“ mit ih-
rer „Woimickl-Company“ so ihre Pro-
bleme. Dies dazu in urechtem Pfäl-
zisch und vor einer derart großen Zu-
schauerzahl, dass der Bürgersaal fast
aus den Nähten zu platzen drohte.

Und dabei ging es im Wesentlichen da-
rum, im Gefolge der Globalisierung
aus dem maroden Familienbetrieb des
Eugen Stumpf ein florierendes Unter-
nehmen zu machen. Das „Know-how“
brachte Friedel mit seiner 30-jährigen
BASF-Erfahrung im Management mit
und offerierte zunächst einen Plan zur
Entrümpelung des Kellers und zum
Segmentieren der Waren. Dass er da-
bei gleich zu Beginn mit dem Kopf an
einen Querbalken stieß, war Anlass ge-
nug, sich gegen den Schmerz einen
Wundertropfen aus dem Keller einzu-
verleiben, was dann ungeahnte Folgen
haben sollte.

Stumpf, der im Gegensatz zu Spitz,

dem „Intellektuellen“, mehr „aus dem
Bauch heraus“ argumentiert, kommen
nach anfänglicher Begeisterung all-
mählich, vor allem hinsichtlich des

Kontaktes mit höheren Mächten, der
sich nach den Wundertropfen bei Frie-
del bemerkbar macht, dann noch so
manche Bedenken. Zudem hat er

noch seine Probleme als Hobby-Biolo-
ge. Erschwert wird das Verhältnis zu
Friedel auch dadurch, dass dieser bei
der BASF „gefei(eu)ert“ wurde und

ihm Eugen beizubringen versucht,
dass er sein eigenes System hat und
kein neues braucht.

Konfliktstoff genug, um daraus eine
kleine Geschichte auf waschechte Pfäl-
zer Art zu stricken. Und Götz Falter
als der einfältige Weinbauer Eugen
Stumpf und sein Freund Bernd Wel-
ler, Visionär in Sachen Verkaufsstrate-
gie, schaffen es über zwei Stunden mit
unnachahmlicher Mimik und Komik,
einen nicht nachlassenden Heiterkeits-
pegel zu halten. Banales, Alltägliches,
eingebunden in Gags, Kalauer Pfälzer
Machart werden zu humoristischen
Bonmots. Frage aus dem Keller: „Was
kummt in die Segmente noi?“ Ant-
wort: „In Segment D – Daschelamp, in
L – Lumpezeich, in X – Xangbuch, in
M – Maggi(flasch) ...“ Zur Erinnerung
an „Maggi“, die auf „Tour“ ist und ihr
Baby hinterlassen hat. Friedel be-
kommt einen Schock und landet mit
dem Gesicht im Suppenteller. Erleuch-
tet von als Zeichen gedeuteten Buch-
staben-Nudeln in der Suppe stellen
sich neue Visionen ein: „Loss uns die
,Woimickl-Company‘ grinde!“ Dabei
schwärmt er in höchsten Tönen. Ein
Anrufbeantworter neuesten Datums
gipfelt in Stumpfs Eingabe: „Kummen
se vorbei – ich bin do – außer heit!“
Probleme mit einem Spielzeugpanzer
aus China, ein Antennenproblem
beim Fernsehen – ein leicht groteskes
Ballett beider nach Rockart beschließt
das Ganze. Ein Sonderlob: Bei allen
noch so hoch schlagenden Wellen
blieb man oberhalb der Gürtellinie.

Liederabend zum Ausklang

Sigi Becker bot ganz und gar nicht
leichte Kost. —FOTO: SCHÜTZ

„Spitz und Stumpf“ sorgten im Bürgerhaus Dahn für viele Lacher bei den Zuschauern. —FOTO: BUCHHOLZ

þ Rund 150 Besucher fanden sich zur
Anzündung des Kohlemeilers am
Samstagabend auf dem Beckenhof
ein.

Wer denkt, der Meiler werde mit ei-
nem Feuerzeug oder einer Fackel ent-
zündet, der irrt. Für die Entzündung
wurde im Meiler eine zwei Meter
hohe Säule mit einem Durchmesser
von 40 Zentimetern frei gelassen. In
diese wurden nun abwechselnd Glut

und kalte Kohle eingefüllt. Dieses Ver-
fahren ist notwendig, damit sich die
Hitze im Meiler gleichmäßig verteilen
kann. Als „Köhler“ fungierten Mitar-
beiter des Forstamtes Westrich, Tho-
mas Hemmer, Manfred Frey, Win-
fried Hemm und Willibald Marberger.

Als die Säule aufgefüllt war, wurde
der Meiler mit Rasenstücken und
Sand versiegelt. Da der Meiler ein ge-
wisser Gefahrenherd darstellt, wird er
– bis die Kohle in etwa einer Woche

fertig ist –, vom Forst rund um die
Uhr überwacht.

Ein weiterer Höhepunkt der Köhler-
woche ist die Entzündung eines
Schwedenfeuers am Freitag mit re-
kordverdächtigen Daten. Der Baum
sei zehn Meter lang und etwa vier Ton-
nen schwer, hieß es. Um ihn aufzustel-
len, kommt eigens ein THW-Kran aus
Neustadt. Diese Aktion startet gegen
17 Uhr, ab 21 Uhr soll der Baum in
Flammen aufgehen. (bcr)

Willibald Marberger, Manfred Frey und Thomas Hemmer (v.l.) entzünden mit heißer Glut den Kohlemeiler auf dem
Beckenhof.  —FOTO: BUCHHOLZ

Stadtmagazin

Öffentlichkeitsarbeit als Unterneh-
mensaufgabe. Warum Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit ein wesentlicher Er-
folgsfaktor für etablierte Unterneh-
men und Existenzgründer ist, erläu-
tert der Pirmasenser Journalist Fred
G. Schütz am Mittwoch, 5. September,
ab 18.30 Uhr im „Grips“ bei einem
Workshop . Schütz erläutert unter an-
derem die Grundlagen einer guten
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit,
zeigt, wie der Kontakt zur Presse auf-
gebaut wird, welchen Nutzen Öffent-
lichkeitsarbeit für das Unternehmen
hat und was Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit von PR (Public Relations)
und Marketing unterscheidet. Übun-
gen und Tipps aus der Praxis runden
den Workshop ab. Informationen und
Anmeldung bei Bärbel Rieger-Hoff,
Telefon 06331/1426206 oder per
E-Mail: baerbelrieger@pirmasens.de;
Teilnahmegebühr 15 Euro. (red)

Jugendhilfeausschuss tagt. Eine Sit-
zung des Jugendhilfeausschusses fin-
det am Donnerstag, 6. September,
17.30 Uhr, im Ratssaal statt. Auf der
Tagesordnung stehen Themen aus der
Erziehungshilfe und die Schulentwick-
lungsplanung. (mys)

Miniclub im Johanneskindergarten.
Der Miniclub im Johanneskindergar-
ten findet in diesem Halbjahr von Frei-
tag, 7. September, bis Freitag, 21. Sep-
tember, immer von 15.30 bis 17 Uhr,
statt. Elterntreffen ist am heutigen
Montag, 3. September, um 19.30 Uhr.
Die Teilnahme kostet 32 Euro. Weite-
re Informationen im Johanneskinder-
garten, Dankelsbachstraße 60, oder
unter 06331/77181 (mys)

Deutscher Kopfschmerztag. Am Deut-
schen Kopfschmerztag laden zum Vor-
trag „Kopfschmerzen - Die Hölle im
Kopf“ Carsten Henn, Chefarzt der An-
ästhesie, und Karl Josef Klees, Arzt für
Neurologie und Psychiatrie, für Mitt-
woch, 5. September, 18 Uhr, ins Städti-
schen Krankenhaus, Untergeschoss,
ein. Der Vortrag beschäftigt sich mit
verschiedenen Ursachen von Kopf-
schmerzen und entsprechenden Be-
handlungsmöglichkeiten. (mys)

Sprechstunde zur Rentenversiche-
rung. Der Versichertenälteste der
Deutschen Krankenversicherung
Rheinland-Pfalz, Adolf Gehring, hält
für alle Versicherten der DRV eine
Sprechstunde am Dienstag, 4. Septem-
ber, 14 bis 16 Uhr, im Gewerkschafts-
haus, Alleestraße 58, eine Sprechstun-
de ab. Anträge werden angenommen
und Beratungen durchgeführt. (mys)

Gymnastik für Beckenboden. Am
Mittwoch, 5. September, beginnt bei
der Volkshochschule Pirmasens ein
neuer Kurs zur „Einführung in Be-
ckenbodengymnastik“ unter der Lei-
tung von Edith Kolb. Der Kurs findet
jeweils mittwochs von 18 bis 19 Uhr in
der VHS statt; weitere Informationen
unter Telefon 06331 / 213647, E-Mail:
volkshochschule@pirmasens.de. (red)

CDU feiert „Grumbeerbrodfeschd“.
Sein traditionelles „Grumbeerbrod-
feschd“ feiert der CDU-Ortsverband
Hengsberg am kommenden Samstag,
8. September, 15 Uhr, im Sportheim in
Hengsberg. Aus dem Feuer geholt wer-
den die „Grumbeere“ ab 16 Uhr, so die
CDU. (ad)

Mit trotzig-trauriger Melancholie
Sigi Becker, Liederschreiber, Dichter und Rezitator aus Burbach, erreicht in Vinningen großes Publikum

Kleine Geschichte auf waschechte Pfälzer Art
„Spitz und Stumpf“ gastieren als „de Friedel“ und „de Eischeen“ bei den Dahner Sommerspielen

Kultur-spots

Angezündet und versiegelt
Auftakt der Köhlerwoche: Glut und kalte Kohle in Meiler eingefüllt

Pirmasenser Notizen

Telefon:
Fax:

Die Rheinpfalz – Nr. 204 Montag, 3. September 2007Kultur regional / Stadt

02_LPIR


